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VORWORT

Barbara Hallensleben

In seinem Buch „Die philosophische Hintertreppe“ (München 1966) kenn-
zeichnet Wilhelm Weischedel die großen Denker der Philosophiege-
schichte mit je einem kurzen Epitheton: Sokrates oder Das Ärgernis des
Fragens, Thomas oder Der getaufte Verstand, Hegel oder Der Weltgeist in
Person ... 

Was könnte Erwin Iserloh besser charakterisieren als: Iserloh oder Der
Thesenanschlag fand nicht statt. Mit dieser These schaffte er den Sprung
in die Massenmedien und in die profanwissenschaftlichen Debatten wie
kaum ein Theologe seiner Zeit. In dieser These verbindet sich eine kleine
historische Detailfrage mit einer großen symbolträchtigen Metafrage:
Worum ging es dem Reformator Martin Luther? Um den Bruch mit der
Kirche – oder um die Reform der einen Kirche Jesu Christi? 

Worum geht es im bevorstehenden Gedenkjahr der Reformation
2017? Um die Feier der Spaltung – oder um einen Weg zur Versöhnung
durch die Heilung des Gedächtnisses der Christen? Iserloh als Kirchen-
historiker war überzeugt, dass unsere Verantwortung für die Geschichte
sich auch auf die Vergangenheit bezieht. Auch von unserem Glaubens-
zeugnis hängt es ab, ob die un-heilen Geschehnisse der vorausgegangenen
Jahrhunderte zu einer felix culpa werden. An uns liegt es, angesichts des
Versagens und der Missverständnisse um so stärker gemeinsam auf das
Heil zu vertrauen, das uns sola gratia geschenkt ist. Sie sind alle abge-
wichen und allesamt verdorben; da ist keiner, der Gutes tut, auch nicht
einer (Psalm 14,3; Luther-Übersetzung).

Ursprünglich war dieser Band als biographische Studie über Erwin
Iserloh gedacht. Das Projekt bot sich an, da die private Forschungsbiblio-
thek von Erwin Iserloh zur Geschichte und Theologie der Reformation in
die Universitätbibliothek Friboug integriert ist und das Institut für Öku-
menische Studien einen Teil der Archivmaterialien aus Iserlohs Nachlass
beherbergt. Der lutherische Theologe und Meister des biographischen
Erzählens PD Dr. Uwe Wolff stellt uns Erwin Iserloh vor Augen als Men-
schen in den Herausforderungen seiner Zeit und Eiferer für die Kirche
und ihren beständig aufgetragenen Gestaltwandel. Dem Forschungspool
der Universität Fribourg sei für die Unterstützung herzlich gedankt.

Der Titel des Bandes holte die am Projekt Beteiligten ein. Bald stellte
sich heraus, dass die Frage nach dem Thesenanschlag weder historisch
noch symbolisch an Bedeutung verloren hat. Der Vortrag, den Erwin
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1 Erwin Iserloh, Luthers Thesenanschlag. Tatsache oder Legende? (Wiesbaden
1962); abgedruckt in: ders., Kirche – Ereignis und Institution. Aufsätze und
Vorträge, Bd. II: Geschichte und Theologie der Reformation, Münster 1985,
48–69. 

2 Münster 1966; zweite Auflage 1967; dritte verbesserte Auflage 1968 mit einem
neuen 8. Kapitel: „Sind die erhobenen Einwände ein Gegenbeweis?“

Iserloh am 8. November 1961 im Auditorium Maximum der Johannes
Gutenberg-Universität in Mainz gehalten hat und der den Auftakt der
Debatte bildet, ist beim Aschendorff Verlag in der Gesamtausgabe der
Aufsätze und Vorträge Iserlohs lieferbar.1 Die erweiterte Fassung erschien
ebenfalls bei Aschendorff unter dem Titel „Luther zwischen Reform und
Reformation. Der Thesenanschlag fand nicht statt“2, ist jedoch vergriffen.
Iserlohs sorgfältige Argumentation anhand der Quellen ist also schwer
zugänglich. So fiel die Entscheidung, die wesentlichen Texte Iserlohs zum
Thesenanschlag in diesen Band aufzunehmen. Dem Aschendorff Verlag
gilt ein herzlicher Dank für die spontan und unkompliziert erteilten
Abdruckrechte. Der Tübinger Kirchenhistoriker Volker Leppin erklärte
sich bereit, den Ertrag der jüngeren Veröffentlichungen zum Thesen-
anschlag aufzuarbeiten. Sein Forschungsbeitrag macht dieses Buch zu
einer umfassend dokumentierten Grundlage für die Debatte um den
Thesenanschlag. 

Auch die übrigen Publikationen von Erwin Iserloh zu Geschichte und
Theologie der Reformation verdienen weiterhin Aufmerksamkeit. Die voll-
ständige Bibliographie am Ende dieses Buches lädt zum Weiterlesen ein.
Die Homepage des Instituts für Ökumenische Studien macht viele Texte
online zugänglich: http://www.unifr.ch/iso/de/projekte/erwin-iserloh

Die biographische Grundidee des Buches bleibt bestehen. Menschen
wie auch Kirchen haben ihre Lebensgeschichte, sie begegnen einander mit
ihren Erfahrungen und Einsichten, ihren Stärken und Schwächen, mit
ihren Hoffnungen – und stets im Licht des Aufrufes zur Metanoia, den
Luther in seiner ersten Ablassthese formuliert: „Da unser Herr und
Meister Jesus Christus sagt: ‚Tut Buße‘ usw. (Mt 4,17), wollte er, dass
das ganze Leben der Gläubigen Buße sein sollte“. Das Geleitwort des
Braunschweiger Landesbischof Prof. Dr. Friedrich Weber zeigt Erwin
Iserloh als Gesprächspartner in dem heutigen Streben, die eine, heilige,
katholische und apostolische Kirche, die uns im voraus zu unseren Bemü-
hungen im Leib Christi gegeben ist, gemeinsam zu bezeugen. 

Fribourg, 31. August 2013


